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Beilage z« Nr . 188 der Karlsruher Zeitung.
Donnerstag , 7 . August 1884 .

Aus Griechenland .
Ernst Curtius , der berühmte Alterthumsforscher und

Geschichtschreiber , veröffentlicht in der „Allgemeinen Zeitung "

unter der Überschrift „Erinnerungen an Emanuel Geibel " höchst

anziehende Aufzeichnungen über den Aufenthalt , den er mit diesem

seinem Jugendfreunde zu Ende der 1830r Jahre in Hellas nahm .

Er erzählt eine Fülle von interessanten Einzelheiten aus jener

Zeit , die dem Philhellenismus noch nahe genug war , um das

überaus große Jutereffe zu erklären , das » ganz abgesehen von

den denkwürdigen Resten des Alterthums . Land und Leute bei

den fremden Gäste » erregten . Die Persönlichkeiten » Vorgänge

und Zustände , von denen Curtius handelt , berühren sich vielfach

mit den Verhältnissen , auf welche Ludwig St eub inseinen

fast gleichzeitig in der nämlichen Zeitung erscheinenden Briefe »

„ Aus dem Morgenlande " bei Schilderung des heutigen Athen

zurückblickt, anknüpfend an die anmuthigeu Schilderungen , die er

vor einem Menfchenalter ebenfalls in der „Allgem . Zeitung " der

Oeffentlichkeit übergab . Man kann nichts Verschiedenartigeres

lesen , als diese Artikel von Curtius und Steub , und doch liegt

ihnen als Gemeinsames die fast andächtig zu nennende Ehrfurcht

vor der für die ganze Menschheit so wichtigen Vergangenheit des

klassischen Bodens zu Grunde .
Aus den Aufzeichnungen von Curtius möchten wir unfern

Lesern die Erzählung einer mit Emanuel Geibel unternommenen

Jnselreise vorführen . Es sind zwar Zustände geschildert , die

längst ganz anderen Verhältnissen gewichen sind . Aber die Dar¬

stellung ist so anziehend , daß sie sicherlich von jedermann mit

dem größten Vergnügen gelesen werden wird , wenn sie auch des

Reizes der Aktualität entbehrt . So lassen wir denn Ernst

Curtius erzählen :
AuS dem heißen und staubigen Athen kann man sich im Som¬

mer nur nach den Inseln sehnen , die in duftiger Ferne immer

vor Augen liegen und die Phantasie beschäftigen . Der kleine Post¬

dampfer brachte uns in einer Nacht nach Hermupolis auf Syra ,
wo man im Mittelpunkt der Cykladen ist und sich die schönste

auswählen kann , der man seine Huldigung darbringe » will .
Wir schleuderten durch den dichtbesetzten Hafen und erkundigten

unS » ach Schiffsgelegenheit . Eine Barke war nach Paros segel-

fertig ; die Gebirge der Insel , die durch schöne Umrißkurven

ihren köstlichen Inhalt weithin anzuzeigen scheinen , hatten mich

schon lange angezogen . Wir wurden rasch handelseinig und

steuerten bei günstigem Fahrwind auf die Marmorinsel zu . Wie

gewöhnlich wurde die Luft gegen Abend still ; rudernd kamen wir

langsam heran und als wir landeten , lag das ganze Städtchen »

Parikia genannt , in tiefem Schlaf .
Unsere Schiffer riefen den Hafenwächter wach und dabei sam¬

melte sich nun eine Anzahl von Insulanern am Strande . Die

Cykladen liegen wie Nachbarhäuser neben einander . Alles kennt

sich untereinander , und wenn eine Barke anlegt , werden Grüße

und Reden gewechselt. Ist der Jannüki an Bord ? Habt ihr

die Maria Mitgebracht ? — so hörten wir vom Ufer rufen . Unser

Kapitän meldete , daß er „ Milordi " an Bord habe , und nachdem

der Hygionom unsere Empfehlungen gelesen , die wir aus Athen

mitgebrocht , hieß er uns auf seiner Insel willkommen . Die

Gruppen zerstreuten sich wieder in die Stadt » und ehe wir noch

darüber Nachdenken konnten , wohin wir in mitternächtiger Stunde

unS wenden sollten » nahm ein junger Mann uns unsere Reise¬

bündel ab und wir folgten ihm durch die schweigenden Gaffen in

ein hochaufgetrepptes HauS , wo uns seine Mutter empfing und

in eine große Stube führte , wo man uns ein Abendbrots vor¬

letzte und das Lager bereitete . Mir war die harmlose Gast¬

freundlichkeit der Insulaner aus früheren Reisen bekannt . Emanuel

kam die Zuvorkommenheit bedenklich vor . Sein Verdacht stieg»

als wir im Fußboden eine verdeckte Treppe entdeckten , die zu

einem dunkeln Kellerraum hinabführte . Da sollten , wie seine

aufgeregte Phantasie es ausmalte , die Leichen der unbekannten

Wanderer versenkt werden , er wollte die Thüren verrammeln und

alles zur Abwehr vorbereiten — indessen dürsteten nur solche

44) Das Haus Peuarvan . Nachdruck verboten .

Von Julius Sa » de au . Deutsch von Julius Boit .

(Fortsetzung .)

Bei diesem Namen , der laut genug ausgesprochen worden war ,

um gehört zu werden und von Mund zu Mund wiederholt , in

wenigen Sekunden wie ein Lauffeuer durch das ganze Haus

lief , erhob sich das Parterre und das Parquet wie ein Mann .

In einem Augenblicke war das Auditorium in eine Bewegung

versetzt , welche das Herz desjenigen berauschen mußte , der die

Ursache derselben war . Heinrich war ebenfalls aufgestanden und

grüßte gerührt mit der Hand die Freunde , die Gefährten seiner

Jugend , welche durch laute Zurufungen ihre Freude über seine

Rückkehr zu erkennen gaben .
„Sie sind eS also wirklich ! " sagte ihm Frau von Soleyre , als

er sich nach dem Fallen des Vorhangs in ihrer Loge zeigte .

„ Heinrich , Heinrich ! welchen Kummer haben Sie uns verursacht !

Fräulein von Penarvan hier könnte es Ihnen bezeugen . Sie

böses Kind ! also sind Sie nicht todt ? " fügte sie scherzend hinzu .

„Und ich freue mich sehr darüber , gnädige Frau, " sagte Ca -

verley mit bewegter Stimme , indem er ihr die Hand küßte ; „denn

uie noch habe ich , wie in diesem Augenblicke , den Werth des Le¬

bens gefühlt .
"

Mit diesen Worten verbeugte er sich vor ihr und vor der jungen

Dame , die er nicht kannte und die doch zuerst sein Erscheinen

kund gegeben hatte . Er konnte nur einen Augenblick bleibe» ,

denn seine Freunde warteten schon vor der Thüre der Loge auf

ihn . Beim AuSgang aus dem Theater wollten ihn alle um¬

armen , alle ihm die Hand drücken . — „Ach !" sagte er mit Rüh¬

rung , „ich wußte nicht , daß ich so reich an Freunden bin ." — Und

mit Fragen bedrängt und gequält , erzählte er von dem Unter¬

gänge seines Schiffes und wie er mit seiner Mannschaft nur

durch ein Wunder dem Tode , der ihnen schon ganz nahe war ,

entgangen sei. ^ .
Ehe sie in den Wagen stiegen , waren Frau von Soleyre und

Paula noch Zeugen dieses Festes . Paula kam aufgeregter , als

sie es erkennen lassen oder sich nur selbst gestehen wollte , nach

Hause zurück. Sie kleidete sich langsam aus , legte sich nieder ,

schlief aber erst am frühen Morgen ein . Träumte sie von Herrn

Heinrich ? Man weiß eS nicht ; denn von diesem Abende an er¬

zählte Paula ihre Träume nicht mehr .
Es war nicht nöthig , die Gestirne zu befragen , um daS Horo¬

skop dieser beiden jungen Leute zu stellen ; man konnte mit Ge -

Feinde nach unserem Blute , denen man auf griechischen Sommer¬

reisen nirgends entgeht , und als die Morgenfonne uns weckte»
lachten wir über die eingebildeten Lebensgefahren .

Und welch ein Morgen erwartete unS ? Das ganze Städtchen

strahlte von Marmorglanz . An jedem Hause waren die Treppen¬
stufen von Marmor und ebenso die Brüstungen der Fenster und

Thüre » . Bor den Thüren war ein kleiner Vorplatz , zu dem die

Treppen von der Straße hinaufführen , von einer Weinlaube be¬

deckt . deren Aeste häufig zum gegenüberliegenden Hause reichten .
Auch die Straßen waren mit Marmor gepflastert , und trotz der

Schweine , welche seit den Tagen deS homerischen Eumaios einen

ansehnlichen Theil der Jnselbevölkerung bilden , sehr sauber ge¬
halten . Unter den Thürlauben saßen die Frauen mit ihren Kin¬
dern , den beiden Wanderern neugierig nachschauend . Die Männer
arbeiteten draußen in den Feldern und Gärten ; sie riefen unS

herein , ihre Feigen zu kosten , den alten Stolz der Insel . Wir
durften sie nach Belieben von den Zweigen pflücken und niemals
erinnerten wir uns etwas Lieblicheres genossen zu haben .

Die Stadt lehnt sich an einen Hügel . Oben steht in ansehn¬
lichen Ueberresten das Kastell der Venetianer , in denen wiederum
die Ruinen hellenischer Bauten vergraben liegen . Ueber 150

Säulentrommeln lagen nebeneinander hingestreckt ; man sah die
Kannelüren oben und unten angefangen , aber nirgends vollendet .
Unter den Inschriften fand sich keine . welche über das Heilig¬
thum Auskunft gibt , die Insulaner machen sich die Sache leicht.
Sie erkennen hier den Tempel des Gottes Paris , von dem ihr
Eiland den Namen habe .

Vom Städtchen , das uns so lieb geworden war . daß der Ab¬
schied schwer wurde , wandelten wir mit unserem Saumlhiere dem

Gebirge zu und freuten «ns der Palmgruppea , deren wir hier
zum ersten Male ansichtig wurden . Denn wie viel schöner er¬
scheint der stolze Baum , wenn verschiedene Kronen einander be¬

rühren und der kahle Stamm unten von kleineren Schößlingen
umgeben ist, wie der Palmenstawm auch in der alten Kunst gerne
dargestellt wird . Auf dem Kontinent hatten wir nur einzelne ,
einsam stehende Palmen gesehen.

Auf der Höhe fanden wir eine freundliche Aufnahme in dem

Kloster des H . Mioas , dem alten Besitz der Familie Damlas ,
welche von hier einen umfänglichen Grundbesitz bewirthschaftet .
Ein junges Ehepaar war damals im Besitze ; vor den Kloster¬
mauern genossen wir dort , in klarem Mondlicht auf die Insel
hinabblickend , unser Nachtmahl , indem wir «ns über Nahes und

Fernes auf 's beste unterhielten . und wurden dann in eine der

Klosterzellen zur Nachtruhe geführt . In der Nähe liegen die

beiden großen Mannorbrüche deS Berges Marpefsa , zwei aus¬

gehauene Gänge , deren Wände bei Fackellicht wie die Säle eines

unterirdischen Palastes glänzen . Damals war es eine öde Gegend »
ein todter Schatz . Jetzt sind die Brüche wieder in Angriff ge¬
nommen und auf Eisenschienen rollen die Blöcke des xrsoo äuro

zum Hafen hinunter . Staunend wandelten wir in den merkwür¬
digen Steinbrüchen umher . Es war unS zu Muthe , als wenn
wir an der Geburtsstätte großer Männer weilten , wenn wir be¬

dachten , welch unabsehliche Reihe strahlender Bildnisse , welche

einst Griechenland schmückten und jetzt in den Museen Europa ' s

als unerreichbare Muster bewundert werden , aus diesen dunklen

FelSgängen hervorgegangen sind .
Wir wandelten weiter nach den Dörfern , welche im Munde

des Volkes den Namen Marmora führten , dann aber nach der

Eingebung einer verkehrten Eitelkeit , welche schon zu König Lud¬

wigs Zeiten sämmtliche Namen des AlterthumS (mochten sie richtig

oder falsch angebracht sein) wieder in das Leben zurückcufen wollte ,
den Namen Marpessa erhalten hatten . Eben hatten wir unS im

unteren Dorfe bei einem wackeren Bauern für die nächste Nacht

behaglich eingerichtet , als der Dcwarch vom oberen Dorfe einen

Boten schickte und uns zu sich einladen ließ . Es war ein schlechter

Tausch . Der Demarch war einer der Griechen , die sich in den

Besitz einiger französischen Phrasen gesetzt hatten und deßhalb

einer höheren Ordnung der Gesellschaft anzugehören glauben .

wißheit voraus sagen , daß sie sich unwiderstehlich zu einander hin¬

gezogen fühlen würden . Gleich am anderen Tage nach seiner

Ankunft hatte Heinrich seinen Besuch im Hotel der Präfektur ge¬

macht ; er war die folgenden Tage wiedergekommen ; er speiste

häufig da zu Mittag ; die Abende krackte er fast alle daselbst zu .

Vor seiner Abreise hatte er eS freilich ebenso gemacht und in der

Freude , welche sie über seine Rückkehr empfand , hatte Frau von

Soleyre anfangs seine häufigen Besuche auch nur als etwas

ganz einfaches und natürliches angesehen . Nach Verlauf einiger

Wochen indessen fühlte sie sich schon von einer unbestimmten Un¬

ruhe ergriffen . In weniger als einem Monate hatte sich die Um¬

wandlung Paula ' s vollendet . Die Art von Nebel » welche ihre

Züge noch verschleiert hatte , war verschwunden : ihr Gesicht hatte

jetzt dm Glanz und die Frische eines Frühlingsmorgens . Im

Norden gibt es Gegenden , wo einige sonnige Tage genügen , den

letzten Schnee zum Schmelzen zu bringen und die Felder mit

Grün zu bedecken ; etwas ähnliches war bei Paula geschehen ; eS

war aber weniger ein Erblühen , als ein gewaltsames Aufbrechen
der Jugend gewesen. Das ist indessen noch nickt alles ; Paula

hatte auch von ihrer Schüchternheit verloren ; die große Gesell¬

schaft erschreckte sie nicht mehr ; ohne daß es nöthig gewesen wäre ,

sie lange zu bitten , kam sie jetzt in den Salon ; in ihrem Zimmer

langweilte sie sich nun und zu gewissen Stunden hielt sie sich

lieber in dem Zimmer auf , in welchem Frau von Soleyre ihre

Freunde zu empfangen pflegte . Dahin hatte sie ihre Arbeits¬

sachen , ihre Zwirnrollen , Wolleuknäuel , ihre Stickereien und

Häkelarbeiten gebracht . Sie sprach wenig , schien aber mit Ver¬

gnügen allem zuzuhören , was gesprochen wurde , besonders wen »

Heinrich da war und von seinen Reisen erzählte . Heinrich er¬

zählte aber auch am liebsten , wenn Paula mit zuhörte . Bis¬

weilen wurde Abends nach dem Piano getanzt und wenn Heinrich

mit Paula tanzte , so mußte man ihre Gelenkigkeit , ihre Leichtigkeit

bewundern . Sahen sie sich nicht auf der Präfektur , so begegne¬

ten sie sich im Theater : machte Paula mit Frau von Soleyre

eine Spazierfahrt außerhalb der Stadt , so begleitete Heinrich sie

zu Pferde und ritt neben dem Wagenschlage her . Frau von So -

leyre hatte sich ohne Argwohn dem Vergnügen hingegeben , die

beiden jungen Leute zu jeder Zeit an ihrer Seite zu haben . Ihre

Schönheit , ihre Jugend , die Zuneigung , welche sie ihr beide be¬

wiesen, erfreuten ihre Augen und ihr Herz . Endlich erkannte sie

die Gefahr : die Liebe , welche bei Paula » sch nicht zum eigenen

Bewußtsein gekommen war und sich nur durch daS Ausstrahlen

des Glücks in ihrem Gesichte verrieth , zeigte sich bei Heinrich so

E » sind blasirte , langweilige Menschen . Wir brachen früh am

nächsten Morgeo auf . um deu Hafen zu erreichen , der NaxoS

gegenüberliegt . ES war eine einsame Bucht . an der der heilige
Nikolaos , der herkömmliche Nachfolger des Poseidon , eine kleine

Kapelle hat . Das Schiff zum Ueberfahren lag unten , aber dem

Schiffer war die See zu unruhig . Wir mußten stundenlang am
öden Strande harren , und eS brach eine Art Hungersnoth aus ,
so daß uns der Alte , der bei dem heiligen Nikolaos seinen Dienst

hatte . Bergschnecken sammelte und kochte , bis endlich gegen Abend

die Schiffsmannschaft aus dem Dorfe herunterkam und Lebens¬
mittel mitbrachte .

Wir kreuzten den Kanal , der die beiden Nachbarinseln trennt ,
welche als ei» zusammengehöriges Paar von den Griechen Paro -

naxia genannt werden . Es sind aber sehr ungleiche Geschwister ,
Paros durch den Adel seiner Bergformen , die Mannichfaltigkeit
der Umrisse und feine tiefeinschneidenden Meerbuchten ausgezeich¬
net — Naxos ist eine große , plumpe Masse , mächtig in seiner

Gesammterhebung , wie eine Akropole unter den Cykladen .
(Schluß folgt .)

Laudtvirthschaftliche Besprechungen «nd Bekfammlnnge » .
Karlsruhe . Sonntag den 10 . d. M ., Nachm . 3 Uhr » im

Rathhause zu Eagenstein Besprechung über Feldbereinigung ,
eingeleitet durch Hrn . Kulturinspektor Drach von Karlsruhe .

Wertheim . Sonntag den 10. d . M . , Nachm . 3 Uhr , im

Badischen Hof zu KülSheim Besprechung über Milchbehaadlung
und Milchverwerthung , mit Rücksicht auf die Errichtung von

Sammelmolkereien . Der einleitende Vortrag wird von Hrn -

Landw . - Jnspektor Martin von Tauberbischofsheim erstattet .

Achern . Sonntag den 10. d . M . , Nachm . ^ 3 Uhr , Be¬

sprechung über Wiesenbau und Viehzucht in Ottenhöfen (Gast¬

haus zum Engel ), bei welcher Hr . Landw .-Jnspektor JunghannS
von Aspichhof den einleitenden Vortrag hält .

Ebenso : Sonntag den 17 . d . M . » Nachm . V,3 Uhr , in Wald¬

ulm (Rebstock) über Obstbau , eiageleitet durch Hrn . Obstbau -

Lehrer Bach aus Karlsruhe .
Neustadt . Sonntag den 10. d . M . » Nachm . */- 3 Uhr , im

Gasthaus zum Adler in Lenzkirch Besprechung , wobei Hr . Landw .-

Lehrer Römer aus Freiburg den eialeitenden Vortrag über die

Ergebnisse der Erhebungen über die Lage der Landwirthschaft
und insbesondere über das ländliche Genossenschaftswesen hält .

Verschiedenes .
* ( Laube ' s Testament ) ist gestern Nachmittag eröffnet wor¬

den . Professor Hänel erklärte , daß auf Familienbeschluß von der

Veröffentlichung dieser letztwilligen Verfügungen , welche rein

Privater finanzieller Natur seien und über den literarischen Nachlaß

gar nichts aussprechen , Abstand genommen werde . Zum Ver¬

lassenschaftskommissar für Laube 's literischen Nachlaß ist Alexander
Schindler , der unter dem Namen Julius von der Traun bekannte

österreichische Dichter ernannt worden . Bermuthlich wird also

diesem Schriftsteller die Fürsorge obliegen , das literarische Ver -

mächtniß Laube 's der Oeffentlichkeit zu übergeben . Ueber die

Familienverhältnisse Laube ' s ist noch anzuführen , daß Laube seit
1836 mit der Witwe des Leipziger Professors Hänel verheirathet
war , mit welcher er am 10 Nov . 1881 die silberne Hochzeit ge¬
feiert hat . Aus dieser Ehe stammte ein Sohn Haus Laube .

Dieser » seit den Knabenjahren Wien angehörcnd , war in der

gebildeten Welt Wiens wohlbekannt und als eine durch und durch

tüchtige und liebenswürdige Persönlichkeit geschätzt . Nach vortrefflich
beendeten Studien unterzog er sich bereits den strengen Prüfungen

zur Erlangung der juridischen Doktorswürde , als ihn nach länger »

Leiden im Alter von erst 25 Jahren der Tod (März 1863) dahin¬

raffte . Es war wohl dies der härteste Schlag , der Laube und

seine Gattin im Leben getroffen . Letztere , Jduua (geb. BudeuS ) ,
eine der geistreichsten und gebildetsten Frauen der Residenz , ist
bekanntlich vor einige» Jahren gestorben.

offen , daß man hätte blind sein müssen , sie nicht zu sehen . Ca -

verley schwieg ; aber wie seine Seele , so war sein Blick ohne
Falsch , und dieser offene Blick, ohne Verstellung oder Verhehlung ,
ließ nichts mehr zu rathen übrig , wenn er sich auf Paula richtete .
Frau von Soleyre wurde vou Traurigkeit und Schrecken er¬

griffen . Eines Tags , als Heinrich allein mit ihr war und von

nichts anderem , als von Fräulein von Penarvan mit ihr sprach ,
unterbrach sie ihn Plötzlich , indem sie seine beiden Hände ergriff
und ihn einige Zeit schweigend ansah .

„ Heinrich ? "
. . . fragte sie endlich mit einer Biegung der

Stimme , die beredsamer und deutlicher war , als was sie sonst
noch hätte zufügen können.

„ Ja . verehrte Frau , eS ist so " , erwiderte einfach Caverley ; „ich
bin heute hierher gekommen, um es Ihnen zu sagen . "

„ Hören Sie mich an , mein Sohn, " nahm Frau von Soleyre
das Wort „ und wenn Sie alles gehört haben , so sollen Sie selbst

entscheiden : ich setze alles Vertrauen in Ihre Ehre und Ihren

richtigen Sinn .
"

Und ohne weitere Einleitung erklärte sie ihm nun zuerst wie es

sich mit dieser Familie Penarvan verhalte , deren Größe und Be¬

deutung er nur oberflächlich kannte. In der Kürze gab sie ihm
eine Beschreibung von ihrem Ruhme und von den Unglücksfällen ,
welche sie in der letzten Zeit betroffen hatten ; indem sie dann zur
Marquise kam » schilderte sie dieselbe , wie sie kalt und stolz auf
den Ruine » ihres Hauses stehe . Ganz getreu beschrieb sie ihm
ihr Leben , das von dem Stolze auf ihr Geschlecht ganz erfüllt
war ; insbesondere und nachdrücklich wies sie auf diesen Stolz
hin , der durch nichts hatte gebeugt oder gebändigt werden können
und der in seinem Ursprünge allerdings gerechtfertigt , selbst in
seiner Uebertreibung noch achtungswerth sei. Endlich erzählte sie
ihm die Geschichte Paula 'S : unter welchen Verhältnissen dieses
Kmd zur Welt gekommen und groß geworden sei , welche traurige
Jugend sie durchlebt habe und wie ihre Existenz eng an den
Namen ihrer Ahnen angekettet sei , wenn sich nicht vielleicht in
den gelichteten Reihen des alten Adels zufällig noch ein Edel *
mann finde , dessen Blut rein genug sei, um es wagen zu dürfen ,
um ihre Hand zu werben.

r^ " d^u» wissen Sie alleS , Heinrich. Von mir selbst , von der
schrecklichen Verlegenheit , m welche Sie mich bringen würden ,
von deu scharfen und verdienten Vorwürfen , welche die Marquise
Mir mit Recht machen könnte , will ich nicht sprechen . Ich denke
uar an Sie , an Sie allein . Sie können nun den Abstand be¬
messen, der Sie von Fräulein von Penarvan trennt : was erwar¬
te» Sie , was hoffen Sie ? " (Fortsetzung folgt .)



Handel und Verkehr .
Handelsberichte .

Vom Waarenmarkte . (Frkf. Ztg.) Im Vordergründe der
für den Geschäftsverkehr und die Preisverhältniffe am Waareo -
markte bestimmenden Faktoren standen auch während unserer heu¬
tigen Berichtsperiode die Ernten , deren Ergebnisse nunmehr deut¬
licher zum Vorschein kommen . Auf einzelnen Gebieten unseres
Referates macht sich langsam zunehmende Geschäftsbelebung be¬
merkbar, deren erwartete Ausbreitung auch der zuversichtlichen
Stimmung allmählich mehr Bahn bricht . Vorerst findet die
Besserung indessen vornehmlich in dem Widerstande gegen fernere
Werthermäßigungen Ausdruck und gelangen Preiserhöhungen
vorerst nur schwerfällig zur Geltung . An Erwartung größerer
spekulativerBetheiligung vollzogen sich die seit der Vorwoche ein¬
getretenen Preisveränderungen in sehr ruhigem Tempo.

Getreide ließ an allen Märkten den Einfluß der nahezu ge¬
sicherten Erträge der neuen Ernte in ermattenden Noliruugen
erkennen . Das Vertrauen zu den bereits bestehenden niedrigen
Notirungen wurde auf's neue abgeschwächt von den überein¬
stimmenden Urtheilen, welche nicht mehr bezweifeln lassen, daß die
amerikanische sowie auch die europäische Getreideernte in diesem
Jahre weit bessere Resultate als im Vorjahre liefern wird , die
um so stärker hervortreten, weil dringender Bedarf vorläufig von
alten Beständen leicht befriedigt wird.

SpiritnS unterlag mehrfachen Preisschwankungen, in welchen
zeitweiliges Ueberwiegen der Kauflust in der Besserung der No -
tirungen Ausdruck fand.

Rüböl wurde an den Terminbörsen von etwas verstärktem
Angebot, dem nur sehr schwache Nachfrage gegenüberstand. in
vorübergehend kräftig rückschreitendc Preisbewegung gedrängt.
Leinöl hat den vorwöchentlichen Preisstand gleichfalls nicht
Völlig behauptet , doch ist die eingetretene Abschwächung wenig
erheblich . Talg behielt in gebessertem Umsätze nahezu unverän¬
derten Preisstand . Schmalz verfolgte an den amerikanischen
Märkten steigende Preisrichtung , der sich die europäischen Märkte
nur zögernd anschloffen .

Petroleum gab der in Amerika fortgesetzten Werthbesserung
auch an den europäischen Märkten weitere Folge .

Kaffee hat den vorwöchentlichen Preisstand wenig verändert.
Die besseren Qualitäten wurden bevorzugt und erzielten auch
mäßige Werthbefestigunge» . während untergeordnete Sorten in
schwerfälligem Abzüge die Notirungen meist behaupteten.

Zucker erlitt an den tonangebenden Märkte » weitere Werth-
eiobuße , zu welcher auch die Aenderung in der Besteuerung in
Frankreich Anlaß bot . Ueber den Stand der Rüben lauten die
Nachrichten in überwiegendem Maße befriedigend .

Kakao wurde zu unregelmäßigen Preisen umgesetzt , die sichfür feine Qualitäten voll behaupteten, dagegen für untergeord¬
nete Sorten ferner etwas ermäßigten. Thee zeigt ähnliche Preis-
Haltung und erheischten Verkäufe der reichlich angeborenen ge¬ringen Sorten weitere Konzessionen der Eigner , während der
feste Preisstand für feine Sorte leicht behauptet wurde. Reis
stand bei wenig veränderten Preisen in etwas belebterem Umsätze.Salpeter blieb vernachlässigt. Indigo begegnete schwacher
Nachfrage, die auch von ungünstigen Berichten , welche über die
Ernte in Bengalen und Tirboot verlauteten, nicht angeregt wurde.Schellack stand zu unregelmäßigen und überwiegend weiter
uachgebenden Preisen in trägem Verkehr . Pfeffer hielt in
ruhigerem Handel die vorwöchentliche Werthbesserung nicht völlig
aufrecht .

Hopfe » wurde in Erwartung befriedigender Erträgnisse der
neuen Ernte , deren Erstlinge bereits am Markte erschienen find ,dringender angeboten und im Preise gedrückt . Der Rückganghat an den inländischen Märkten größere Thätigkeit der Export¬
frage hervorgerufen, von welcher die Notirungen schließlich wie¬
der befestigt wurden. Tabak begegnete bei fester Preishaltung
für decidirte Sorten fortgesetzt guter Nachfrage , deren Befriedi¬
gung indessen von ungenügender Auswahl und hohen Forderungen
theilweise erschwert wurde. Leder verkehrte in etwas gebesserter
Preistendenz , deren Sanktionirung auch von der in Hannover
unmittelbar bevorstehenden Messe erwartet wird. Rohe Häuteund Felle hatten bei meist wenig veränderter Notirungen , die sichfür Kalbfelle am Berliner Markte etwas niedriger stellten ,ruhiges Geschäft .

Baumwolle stand zu wenig fluktuirendenPreisen in ruhigem
Umsätze , dessen Ausdehnung von dem Geschäftsgänge io den
Fabrikdistrikten wenig gefördert wurde . Wolle begegnete in
Erwartung der am 12 . ds . in London bevorstehenden Eröffnungder Auktion von Kolonialwollen bei seitherigen Preisen abge¬
schwächte Nachfrage. Jute wurde von ungünstigen Berichten
über die neue Ernte ferner etwas im Preise gehoben und fandin Anbetracht der bestehenden niedrigen Notirungen auch ver¬
mehrte Beachtung. Seide erlangte gleichfalls festere Preis¬
haltung . die in mäßigen Erhöhungen der Preise des Rohstoffes

sowohl au den europäischen als auch an den asiatischen Märkte »hervortrat .
Kohle » werden an den inländischen Märkten von den An¬forderungen der Industrie sowie vermitttelst angestrebter Erweite -' v"a des Absatzgebietes wohl vor weiteren Preisrückgängen ge¬schützt , doch erschwert die von reichlicher Förderung geschaffeneKonkurrenz vorerst noch den Aufschwung des meist gedrückte»Preisstandes . Metalle verkehrten in überwiegend gebesserterTendenz. Nur Zink verharrte in matter Haltung ; Quecksilberblieb nahezu unverändert , dagegen stellten sich die Notirungenfür Eisen, Kupfer, - Zinn und Blei höher als in der Vorwoche.

" > 5. Aug . Weizen looo hiesiger 18.50 , l«w fremderIS.- , per Novbr . 17.20, per März 17.50. Roggen Io«» hiesigerper Novbr . 14.30, Per März 14 .40. Rüböl Io«, mitFaß , 29 .50, per Oktober 27 .20. Hafer Io«, hiesiger 15 .20.
Breme » , 5. Aug. Petroleum -Markt. (Schlußbericht.) Stan¬dard white Io«, 7.70. per September 7.75, per Oktober 7 .85, perNovember 7.95 , per Dezember 8.05 . Matt . Amerik. Schweine-

schmalz Wilcox nicht verzollt 40 '/-.
Pari - , 5. Aua . Rüböl per August 66 .50, per Sept . 67.— ,Per Sept .-Dez . 67 .20 , per Jan . -April 68. 70. Fest. — Spi¬rit«» Per Aug . 42 .70, per Jan .-April 44.50. Fest. — Zucker,weißer . »iSp . Nr. 3 . per Aug. 43

^
70, per Okt.-Ja ». 44.10.Baisse. — Mehl . 9 Marken , per Aug. 46 . 10, per Sept . 46.40,Per Sept .-Dez. 46 .70. per Nov . -Febr . 47.— . Fest. — WeizenPer Aug. 22 .80, per Sept . 22 .90, Per Sept . - Dez. 23.— , per Nov.-Febr . 23 . — . Still . — Roggen per Aug. 16.50 , per Sept . 16 .50,per Sept .' Dez. 16. 70, per Nov . - Febr . 16 .70. Still . — Talg,disponibel 79 .— . — Wetter : schön.

Antwerpen . 5. Aug . Petroleum -Markt . lSchlußbericht.)Stimmung : Still . Rafstuirt . Tvpe weiß . diSv . 19 ' /,.
„ ^/ vi ' Nork , 4. Aug. (Schlußkurse.) Petroleum in Ne w-
Vork 8' /, . dto . m Philadelphia 8' /, . Mehl 3.40, Rother Wioter-weizen KS5 , Mais , (old mixed) 66 ' , , Havanna - Zucker 4 ' /,-Kaffee . Rio good fair 9 '/. , Schmalz (Wilcox) 8 .- . Speck 8'/, .Getreidefracht nach Liverpool 5.Baumwoll - Zufuhr - B . . Ausfuhr nach Großbritannien7000 B ., dto . nach dem Continent 1000 B.

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .
— rr Rml., 1 Gulden ö. W . — r Rml., 1 Franc — so Pfg .
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G .550 . Gemeinde BermerSbach , Amtsgerichtsbezirks Gernsbach .
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und Unter¬
pfandsrechten.

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Gemeinde BermerSbach , Amtsgerichtsbezirks Gernsbach ,
eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg .Älatt S . 213) , und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 . die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .
(Gesetzes - und Verordn . -Blatt S . 43) , aufgefordert, die Erneuerung derselben
bei dem unterfertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beobachtung der
im 8 20 der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Gesetzes - u . Verord .-Blatt S . 44) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche
auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Ver¬
meidung deS Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

BermerSbach, den 4. August 1884 .
Das Gewähr - und Pfandgericht . Der Bereinigungskommissär:

H . Fritz , Bürgermstr . E . Wunsch , Rathschrbr.
Bürgerliche Rechtspflege .

Oeffeotliche Zustellung .
H .553 .1 . Nr. 5951 . Karlsruhe .

In Sachen
des Schuhmachers Georg
Michael Schmitt in Mann¬
heim , Klägers, Berufungs¬
klägers,

gegen
seine Ehefrau , Anna Schmitt ,
geb . Hasemann von Land-
stnhl . z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend . Beklagte,
Berufungsbeklagte ,

wegen Ehescheidung ,
hat der Kläger , vertreten durch Rechts¬
anwalt vr . Regensburger in Karls¬
ruhe , gegen daS Urtheil des Großh .
Landgerichts Mannheim — Civilkam-
mer I — vom 9 . April d . I . die Be¬
rufung mit dem Anträge eingelegt, die
zwischen ihm und seiner Ehefrau am
26 . April 1879 abgeschlossene Ehe wegen
der von der Beklagten verübten groben
Verunglimpfung und harten Mißhand¬lung deS Klägers und wegen Ehe¬bruchs der Beklagten unter Verfüllungder Letzteren in die Kosten für geschie¬den zu erklären, und ladet die Beklagtezur mündlichen Verhandlung über die
Berufung in die am
Dienstag dem 2. Dezember 1884,sVormittags 9 Uhr ,

beginnende öffentliche Gerichtssitzung
des II . Civilsenats des Großh . Ober¬
landesgerichts zu Karlsruhe mit der
Aufforderung , sich in dem Termine
durch einen bei diesem Gerichtshöfe zu¬
gelassenen Rechtsanwalt vertreten zu
lassen .

ZumZweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Berufuugs-

klage bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 22 . Juli 1884 .

Großh . Oberlandesgericht, Feriensenat.— Gerichtsschreiberei —.
Naber .
Aufgebot .

G .554 . 1 . Nr . 12,387 . Lörrach .
Johann Jakob Gerwig von Tannen -
kirch besitzt auf Gemarkung Riedlingen
9 Ar 36 Meter Wiesen im Gewann

! ober Ramspach, neben Georg Kramer
und Joh . Georg Schneider von Ried¬
lingen.

; Es werden nun auf Antrag desselben
! alle Diejenigen, welche an oben genann-
! tem Grundstücke in den Grund - und
Unterpfandsbüchern nicht eingetragene

! und auch sonst nicht bekannte dingliche^ oder auf einem StammgutS - oder Fa-
^ miliengutsverbande beruhende Rechte zu
! habe» glauben, aufgefordert , ihre An-
! sprüche u . Rechte spätestens in dem auf
! Donnerstag , 30. Oktober , 9 Uhr ,

bestimmten Äufgebolstermin anzumel¬
den , widrigenfalls die nicht angewel-
deten Ansprüche für erloschen erklärt
würden.

Lörrach , den 2. August 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Appel .

Konkursverfahren .G .S56 . Nr . 15,085 . Fr ei bürg . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns August Wai -dele von hier ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur Er¬hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Verthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungenund zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Bermö-

gensstücke der Schlußtermin auf
Mittwoch den 3 . September 1884 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
(Zimmer Nr . 81) bestimmt .

Freiburg , den 4 . August 1884 .
Dirrler ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Strafrecht - Pflege.
Ladungen .

H.499 .3 . Nr . 11,656. Offenburg .
Anton Hund , Metzger von Achern ,

geb . am 10. März 1861 ,Anton Jvannowitz , geb . am 5. Juni
1861 zu Randers (Jütland ) , zuletzt
in Achern ,

Johann Chrisostomus Hodapp von
Kappelrodeck , geb . am 27 . Jan . 1861 ,

Wilhelm Kelb , Kaufmann von Kap¬
pelrodeck, geb . am 3 . Oktober 1861 ,Alois Könninger von Kappelrodeck ,
geb . am 10 . April 1861 zu Metzerle
(Schweiz) ,

Wilhelm Köhler von Kappelrodeck .
geb . zu Mettbach am 30. März 1861 ,

Georg Strübel , Landwirth von Kap -
pelrodeck, geb . am 19. April 1861 ,Julius Dionys Vogel , Maurer von
Kappelrodeck, geb . am 5 . April 1861,

Josef Sterz von Oberacheru. geboren
am 26 . Februar 1861,

Urban Lepold , Schuster von Otten-
höfen , geb . am 24. Mai 1861 ,

Amandus Hirth von Renchen, geboren
am 28 . September 1861,Karl Madlinger . Küfer von Sas -
bach, geb . am 9 . Februar 1861 ,Karl Schaaf von Sasbach , geb . am
12. Juli 1861 ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht, sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der -
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben .

Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr . 1
St . G .B .

Dieselben werden auf
Freitag den 12 . September 1884 ,

Vormittags 8 Uhr.
vor die Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts hier zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der St .P .O . von dem Großh . Bezirks¬
amt Achern über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatsachen ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Offenburg , den 28 Juli 1884 .
Der Großh . I . Staatsanwalt .

I . V . :
Wiehl .

G .497 . 2. Nr . 12,048. Lörrach . ,Friedrich WürSlin von Wollbach,

Wilhelm Ludwig Bräunle von Nür- zlaubniß und bezw . ohne der Militär»
tingen , zuletzt in Haagen , und Ernst behörde Anzeige erstattet zu haben,Friedrich Schachenmeyer in Kandern ausgewandert zu sein .
werden beschuldigt , daß sie , die ersten
Beiden als Reservisten , der Letztae
nannte als Landwehrmann ohne Er

Uebertretung gegen § 360 Ziff. 3
R .St . G -B.

Dieselben werden auf Anordnung deSlaubniß ausgewandert seien — Ueber- !Großh . Amtsgerichts dahier auftretung gegen 8 360 ° R .St . G .B . Freitag den 19 . September 1884»Dieselben werden auf Anordnung des « Vormittags 9 Uhr ,Großh . Amtsgerichts hierseldst auf vor Großh . SchöffengerichtSchwetzingenMittwoch den 24 . Septbr . d. I . , zur Hauptverhandlung geladen.Vormittags 8 Uhr , > Bei unentschuldigtemAusbleiben wer-vor das Großh Schöffengericht zur den dieselben auf Grund der nach 8 472
Hauptverhandlung geladen . Str .P .Ö . von dem Königl . Landwehr-Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer - bezirkskommando Bruchsal ausgestellte»den dieselben auf Grund der nach 8 472 Erklärungen verurtheilt werden .Ider St .P .O . von dem Königl. Bezirks- > Schwetzingen, den 18 . Juli 1884.kommando ausgestellten Erklärungen ! Der Gerichtsschreiber
verurtheilt werden . ! deS Großh . bad . Amtsgerichts :

Lörrach , den 26 . Juli 1884 . j Sauter .Der Gerichtsschrciber: ! H .513 . 3 . Nr. 4848. Walldürn .Appel . Der Landwirth Julius Hilbert , ver-
H .506 .2 . Nr. 7270 . Oberkirch . ^ ^ ^ 31 Jahre

Der ledige Bierbrauer August Maier ' wirdvon Ulm, zuletzt wohnhaft daselbst , Uh °" s °" es , w -rd d schuldlgt , alS
wird beschuldigt , als Wehrmann der Erlaub
Landwehr ohne Erlaubniß ausgewan- ^ '
dert zu sein . > Uebertrttung. gegen '8 360 Nr . 3

Uebertretung gegen § 360 Nr. 3
des Strafgesetzbuches.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großherzoglichen Amtsgerichts Hier¬
selbst auf
^.Freitag den 19. September 1884,

Vormittags 9 Uhr ,

des Strafgesetzbuchs.
Derselbe wird auf Anordnung des

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Samstag den 13. September 1884»

Vormittags 8 Uhr ,vor daS Großh . Schöffengericht zu
Walldürn zur Hauptverhandlung ge»-o v l M 4t Lu V »7 44V «' , la ^ - N

ki
°/ ? ;ur L°uvw °MZungÄaddn ^ °

l B °i unentschuldigtemAusbleiben wird
Räu »A?sckMd a^ derselbe auf Grund der nach 8 472 der

von dem Königl .
^ nn

"
d^n

^
Sünia ^ I^""dwehrbe,irks-Kommando zu Mos -

Landwehrbezüks Kommando zu Rastatt b°» ausgestellten Erklärunglverurtheilt
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

Oberkirch . den 30 . Juli 1884 .
Schneider ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad Amtsgerichts.

H .505 .2. Nr . 12,957 . Schwetzingen .
1. Der Reservist :

Musketier Adam Müller von Hocken-
heim , zuletzt wohnhaft daselbst ;

2 . die Wehrmänner :
Unteroffizier Johann Ernst Hehn II.,Müller von Beuthen a Oder » zuletzt

wohnhaft in Hockenheim,
Füsilier Philipp Schucker , Goldarbei¬

ter von Büchsenbronn» zuletzt wohn¬
haft in Neckarau.

Musketier Jakob Münz , Schäfer von
Stindhvf, zuletzt wohnhaft in Brühl;

3. die Ersatzreservisten :
Adam Krebs , Taglöhner von Max¬

dorf, zuletzt wohnhaft in Hockeuheim,
Johann Georg Hartmann , Cigarren¬

macher von Reilingen, zuletzt wohn¬
haft daselbst .

werden beschuldigt , als Reservist, Webr-
männer und Ersatzreservisten ohne Er¬

werben .
Walldürn , den 24 . Juli 1884 .Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Diebold .

G .526 . 2 . Nr. 9016 . Mosbach .
Josef Kistner , Zimmermann , geboren
am 1 . Januar 1853 zu Würzhurg und
zuletzt wohnhaft zu Mosbach , wird be¬
schuldigt , als Wehrmann der Landwehr
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein,Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3

R .St .G .B.
Derselbe wird auf Anordnung deS

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch den 17. Septbr . d . I .»Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengerichtzu Mos¬

bach zur Hauptverhandlung geladen.
Bei unentschuldigtemAusbleiben wird

derselbe auf Grund der nach 8 472 der
St .P .O . von dem Königl . Landwehr-
Kommando zu Mosbach ausgestellte»
Erklärung verurtheilt werden .

Moshach , den 30 . Juli 1884 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
H eb er.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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